Die Finanzierung

Die Finanzplanung ist einer der wichtigsten Bausteine einer Existenzgründung. Falls diese fehlerhaft oder unvollständig ist führt dies oft zur Pleite. Sie sollten sich fragen wie viel Geld ihre Unternehmensgründung benötigt, wie viel Sie davon kurz - und langfristig brauchen. Einen Finanzplan sollten Sie am besten mit Ihrem Berater ausarbeiten. Aus ihm wird ersichtlich wie viel Geld Sie einmal verdienen werden, ob sie überhaupt in die Gewinnspanne kommen und Sie können wenn das Unternehmen erst einmal gestartet ist sehen ob sich die einzelnen Phasen auch in die richtige Richtung entwickeln.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten einen Finanzplan zu gestalten, hier einige Möglichkeiten:

1. Finanzbedarfsplan

2. Umsatz- und Rentabilitätsplanung

3. Liquiditätsplan

4. Finanzierungsplan

Zu 1) Finanzbedarfsplan
Bei diesem Verfahren rechnen Sie tabellarisch zusammen, wie viel Kapital Sie für Ihre Existenzgründung brauchen. Unterteilen Sie nach:

Investitionen

Grundstück/Gebäude

Maschinen/Geräte

Einrichtung

Fahrzeuge

sonstige Anschaffungen

Betriebsmittelbedarf

Grundstück/Gebäude

Waren- und Materialeinkauf

Betriebskosten (Personal, Miete)

Markteinführung/Werbung/Eröffnung

Gründungskosten

Grundstück/Gebäude

Beratungshonorare

Gebühren für Genehmigungen/Anmeldungen

Notar

Laufende Kosten für Ihren Lebensunterhalt

Grundstück/Gebäude

Lebenshaltungskosten

Miete für Privatwohnung

evtl. laufende Verpflichtungen wie Bauspardarlehen/Ratenkredite

Rücklagen

Die Summe die sich nun ergibt benötigen Sie um Ihre Gründung zu finanzieren. Um eventuelle Risiken und Unabwägbarkeiten mit einzuplanen sollten Sie noch 5-10% zu Ihrer Gesamtsumme dazurechnen und haben somit Ihren Kapitalbedarf errechnet.

Zu 2) Die Umsatz und Rentabilitätsplanung

Da Sie in Ihrem Unternehmenskonzept schon Markt, Zielgruppe und Standort analysiert haben , können Sie nun errechnen wann Sie was, wie viel und zu welchem Preis verkaufen können. Um das auf möglichst realistische Art und Weise zu tun kann man sich an Betriebsvergleichen orientieren, die bei Kammern und Verbänden erhältlich sind. Stellen Sie nun die geplanten Ausgaben, die fixen und variablen Kosten dem Umsatz gegenüber. An diesen Vergleichen wird ersichtlich ob sich das Unternehmen lohnen wird oder nicht. Falls diese Berechnungen negativ sein sollten kann z.B. bei Ausstattung gespart werden, indem man diese, statt zu kaufen einfach leiht. Die Umsatz - und Rentabilitätsplanung ist sehr sinnvoll  und sollte für das erste Jahr möglichst täglich, wöchentlich oder monatlich erstellt werden. Später kann man anhand dieser Planung sehen ob sich auch wirklich alles so entwickelt wie es sollte und notfalls können Sie bei Abweichungen korrigierend eingreifen.

Zu 3) Der Liquiditätsplan

Im Liquiditätsplan werden Reserven, die Sie z.B. von nicht beanspruchten Kreditnahmen oder Eigenkapital, abgezweigt haben, eingebaut. Falls später Kunden nicht rechtzeitig zahlen, könnte Sie das bei Ihren Zuliefern in Zahlungsverzug bringen. Bei solchen Notfällen können Sie dann auf Ihren Liquiditätsplan zurückgreifen.

Zu 4) Der Finanzierungsplan

Im Finanzierungsplan wird dargestellt aus welchen Quellen das Geld für Ihr Vorhaben kommt. Tragen Sie zuerst ein, über wie viel Eigenkapital Sie verfügen und dann aus was sich der Rest zusammensetzt. Falls Sie über kein Eigenkapital verfügen gibt es verschiedene Wege solches zu bekommen. Der Kredit bei einer Bank ist wohl die einfachste Möglichkeit. Darüber hinaus bietet der Staat noch einiges an Förderprogrammen an, wie z.B. besondere Förderprogramme für Frauen oder die neuen Bundesländer.

Das Gespräch mit der Bank

Da wohl die meisten Existenzgründer nicht über genug Eigenkapital verfügen bleibt für viele nur ein Kredit bei der Bank übrig. Aber auch öffentliche Förderprogramme müssen bei der Bank beantragt werden. Damit Sie das möglicht professionell über die Bühne bringen sind die folgenden Tipps nützlich:

Da Sie nicht davon ausgehen können, dass gleich die erste Bank zu Ihrer Idee ja sagen wird, sollten Sie gleich Termine bei mehreren Banken machen.

Fragen Sie gleich bei der Terminvereinbarung, ob und welche Unterlagen der Bankberater vielleicht schon vor dem Gespräch haben möchte.

Nehmen Sie zu Ihrem Gespräch ruhig Ihren Berater mit, Sie selbst sollten aber Ihr Konzept erklären können.

Treten Sie nicht wie ein Bittsteller auf, denn wenn eine Zusammenarbeit zustande kommt, und das geschieht nur, wenn die Bank vom Gelingen Ihres Vorhabens überzeugt ist, leiht die Bank Ihnen Geld gegen Gebühr, den Zinsen. Damit verdient die Bank Ihr Geld. Seien Sie also selbstbewusst und beharrlich.

Wenn Sie ein Förderprogramm beantragen wollen, dann sollten Sie sich schon vorher überlegt haben, welches für Sie geeignet ist und dies auch argumentativ untermauern können.

Falls die Bank Ihr Vorhaben ablehnt, sollten Sie sich auf jeden Fall die Gründe nennen lassen, damit Sie es bei der nächsten Bank besser machen können.

